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giſches und zielbewußtes und mögli gleichmäßige Verfahren der eicht⸗
ter kann das Uebel eindämmen

Valkenburg (Holland). Aug 2  m
16) Das große unſerer Zeit Ein ernſtes Wort n ernſter ache

die chriſtlichen rau und eléeute Von o  0 von den rief ch, Pfarrer
mn einberg. 16 (32 Cöln 1913, 5 0  em 10

teſe Schrift gibt dem Seelſorger ein erwünſchtes Mittel
an die Hand, die betreffenden Kreiſe durch aufmertſame Leſung aufzuklären
und Sie iſt er In einem gunz3 anderen Tone als die vorangehende
geſchrieben, belehrend und paränetiſch Ugleich Der hochwürdige erfaſſer ver
ſteht Es, vo  ümlich, und doch für und niedrig, dem Eſer ins Herz zu reden
C weiß CETL auch das Abſtoßende Laſter ˙ 3 zeichnen, daß das Geſagte
von enen, die C8 angeht, verſtanden ird und doch bei keinem Anſtoß erregt
All die Scheingründe 3zUur Entſchuldigung der Sünde werden in geſchickter
Weiſe zunichte gemacht. Wer ſich noch den onds des chriſtlichen Glaubens
ewahrt hat, wird ſich den eindringlichen Worten des Verfaſſers ergeben
müſſen Was der Rezenſent anderem Tte über das Schriftchen ſagt,
kann E hier NuLr wiederholen, nämlich den un ES möge kein Ehepaar

T-.  raualtar hinzutreten, ohne ſich in den Beſitz dieſer leinen I  Ure
geſetzt 3 en Dieſe Worte dürfen auch als Empfehlung den Seel
orgklerus gelten.

Valkenburg land) Aug 4  m  u
17) Summularheologiae Pastoralis luxta recentioraApostolicae 18

documenta egesque digesta, IIEGIIOII hodiernis necessitatibus 40
COUS 44CCGOmmodata. Auctore Pre M. Miéheletti et
535 pag.) reiburg Br 1913, Herder, und Regensburg (Rom),

Fr 7.—
Der Verfaſſer, bekannt durch eine Anzahl paſtoraltheologiſcher Mono—

graphien in italieniſcher und lateini  er Sprache, bietet hiemit der Seel-
orgsgeiſtlichkeit, un erſter Linie den Pfarrern eine Art hodegetiſches Hand
buch 3ur erſprießlichen Verwaltung der eelſorglichen Amtspflichten Im urch
en Sinne und in Berückſichtigung der neuzeitlichen Verhältniſſe Der
erſte Teil behandelt die Pfarrverwaltung utm allgemeinen, der zweite
eil die ad ministratio spiritualis, der dritte Teil die ad mini-
8r 610 temporalis parochiae. inzelne Partien ind zwar dem
Kirchenrecht, der Liturgik und DT entnommen, aber NUL vom rein
paſtoraltheologiſchen Standpunkt AQus behandelt Auf die modernen Ver
hältniſſe iſt durchwegs, beſonders hinſichtlich Jugendfürſorge, reſſe,
oziale Wirkſamkeit dgl Bezug7 enn vorwiegend Uunter
Einbeziehung italieniſcher Verhältniſſe, wie dies auch erſichtlich iſt
aus manchen der Im Anhang beigegebenen Ocumenta paradygmata.Die Ausführungen tragen unmittelbar praktiſchen Charakter und bieten
ein ſchne und zuverläſſig brientierendes Hand und Nachſ

agebuch fürden Seelſorgsklerus. Die Sprache atme wo  Uenden prieſterlichen elund fer und erinnert das erk auch un dieſer Hinſicht aMn die eutſchePaſtoraltheologie von Amberger. Das Latein, mitunter breitſpurig,bemüht ſich einer El verſtändlichen Ausdru

elſe

Linz Dr Johann öllner.
18) Juſtinus des Philoſophen und Märtyrers Apologien. Von ater

Joannes Maria Rektor des Gymnaſiums mM Bene—
diktinerkloſter Teil Text 8 (XXIII 114 1.44
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I Teil KHommentar. 8 (144 S 1.80 Unſter 1912,
Aſchendorf

leſe ſorgfältig gemachte, chön gedruckte, mit guter Einleitung, au  vv
führlichem Kommentar und griechiſchem Regiſter verſehene Ausgabe von
AY

Q

Uſtinus' beiden Apologien, die trotz ihrer Mängel enn wichtiges btumen.
des chriſtlichen Altertums ſind, entſpricht ihrem Zwecke vorzüglich. Die etwas
ſpäter erſchienene Studie von Dr Karl Kubik (Wien onnte der Heraus
geber nicht mehr enützen. Nach Kubik richtet ſi die zweite Apologie, eren
Anfang fe gegen die Senatsrede des Cornelius Fronto, des Lehrers
d lurels Sie iſt 165 verfaßt und iſt ebenſo einheitlich wie die erſte (gegen

EL im Kommentar 95 erwähnte richtigRauſchen, Bardenhewer).
überſe Text von 53, findet ſich leider nicht in der Vulgata, die den
LXX ble Den angeblich unklaren Sinn eines Teiles des hebräiſchen Ur
textes von Gen 49, (Kommentar 67) hat Juſtin richtig Tfaßt

Graz Michelitſch
19) QAn Fügung und Führung. Konvertitenbilder Von Doktor

Julius 0  , niverſitäts⸗Profeſſor. Dritter Teil Qn S  tolz
und KHordula Wöhler. * und zweite Auflage. (VII 510)
reiburg 1913, Herderſche Verlagshandlung. Geh 5.20

Konvertitenbilder en einen eigenen Reiz. Nicht bloß vurden ſie
für viele Andersgläubige der Wegweiſer in die Heimat der 4—7 und ſind
es noch, ſondern auch Katholiken lernten und ernen noch immer gerade
durch ſie recht ſchätzen die nade, Kinder der heiligen Kirche ſein 3 dürfen
Alban Olz, dem gottbegnadeten Geiſtesmanne, der ohne Zweifel wie
kaum ein zweiter geeignet geweſen, Akatholiken auf der Suche nach der wahren
Heilsanſtalt behilflich 3u ſein, verdanken nicht wenige Konvertiten un bn.
vertitinnen ihre Rückkehr 3uLl Mutterkirche

In „Fugung und 5  X  ührung  7. zeichnet Profeſſor eL zumeiſt auf Grund
des Brie

echſels die Wege, auf denen an 003 jene auserleſenen Seele!
führte Im vorliegenden Bande der Konvertitenbilder iſt es die ekannte
Sängerin der heiligen Euchariſtie, die nach der Gnade Gottes ihre Konverſion
wohl der bewährten Seelenführung des Paſtoralprofeſſors zuſchreiben muf  —
Wir begreifen Es, Cordula Peregrina en geſteht: „Das unausſprech—
lich große  ** Glück, enn Kind der katholiſchen ＋ 3 ſein, hat mir 10 alles
was jemals mir begegnet, Die mit himmliſchem Sonnenglanz verklärt

Wenn auch die Briefe, die Wöhler Alban Stolz geſchrieben, nicht
mehr vorhanden ind der Adreſſat 6 ſieé nicht aufbewahrt 9E
währen doch die Briefe QAus der —4  7  eder des Seelenführers einen intereſſanten
10 n das Streben und Ringen, Denken Uund Fühlen, ämpfen und Bluten
der jugendlichen Paſtorstochter, bi ſie endlich nach vielen und chweren
Opfern ihr langerſehntes Ziel lücklich erreichte.

Die Lektüre iſt oft ſpannend, daß ühe hat, ſie 3U unterbrechen.
Gewiß wird das chöne Buch nicht O5 un der katholiſchen Frauen welt,

ondern auch in akatholiſchen Kreiſen nuklang inden und großen Nutzen
ſtiften

Mautern (Steiermark) Dr 25,

oſef Höller 88

20) Johannes Scheffler (Angelu Sileſius) als katholiſcher Apologet
und Polemiker. Von Richard Kralik 8 (83 Trier
Petrus-⸗Verlag. 1.—

Die Poeſie des Dichters der Sinnreime behandelte Kralik ereits In
zwei Ufſätzen „Angelus Sileſius“ (Kulturarbeiten Nr un 7 Der
cherubiniſche Wandersmann“ (Kulturfragen Nr 10 In der vorliegenden
Schrift beſchäftigt EL ich mit den apologetiſchen und polemiſchen Schriften
wie ſie eL ſe Iim ahre ſeines Todes 1677 in der dickleibigen Samm


